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Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang. Preßverband für Baden.
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Nr . 41 . 22 . Jahrgang

Sonntagsgedanken .
liegen hohe Werte in den Erfahrungen, die hinter Zinzen-

^ dorfs Worten stehen : „Herz und Herz vereint zusammen
sucht in Gottes Herzen Ruh.

" Daß hinter dem eigenen Glauben
eine Gemeinschaft steht , ist eine notwendige Stärkung, und der
gegenseitige religiöse Austausch ist eine bedeutsame Kräftigung
und Befruchtung christlichen Glaubens und Lebens . Hoffmann.

Der Engländer geht Sonntags mindestens einmal zur
Kirche, aber mit dieser Sitte hängt es innerlich zusammen , daß
die Behausungsziffer Londons 7,8 ist , also noch günstiger als
Bremen . . . Wenn der Vermieter Sonntag um Sonntag vor den
tausend Augen der Gemeinde seinen Mietern gegenübersitzen
muß , dann ist es höchst peinlich, wenn diese Mieter mit blassen
Gesichtern , mit elenden Kindern aus Kellerlöchern und Hinter¬
höfen kommen . Diese tausend Augen wirken ganz außerordent¬
lich viel stärker als tausendfünfhundert Gesetzesparagraphen , die
man ja doch alle umgehen kann ! Wehrmann.

Unsere Gottesdienste.
Lasset uns untereinander selbst wahrnehmen mit Reizen zur
Liebe und guten Werken , und nicht verlassen unsere Ver¬
sammlung, wie etliche pflegen, sondern untereinander er¬
mahnen . Hebr . 10 , 24 . 23 .

lso schon in der urchristlichen Gemeinde mußte man fest¬
stellen, daß die Gottesdienste nicht alle Gläubigen zu
einer Gemeinschaft des Glaubens und des Gebets zu
vereinigen vermochten . Heute sind 's nicht mehr nur

„etliche"
, die fern zu bleiben pflegen . Wie viele es sind , sagt die

kirchliche Statistik und ein Blick in unsere Kirchen an einem
beliebigen Sonntag des Jahres . Wir wissen nicht, welche
Gründe jene Etlichen hatten . Die der vielen von heute sind Le¬
gion . Sind 's immer wirkliche Gründe oder ist 's nicht gar oft
Gleichgültigkeit und Gedankenlosigkeit ?

Gewiß , es gibt auch echte christliche Frömmigkeit außerhalb
der Kirchenmauern , Frömmigkeit , die in der Stille des eigenen
Herzens mit dem lebendigen Gott in Verbindung steht und in
Christus Licht , Wahrheit und Leben besitzt . Cs spricht auch aus
der Kritik an den Formen unserer Gottesdienste nicht selten ein
tiefer Ernst , der viel Gewohnheitschristentum unserer regelmäßi¬
gen Kirchgänger wohl zu beschämen vermag . Und doch ist die
Frage berechtigt, ob nicht auch heute noch die Mahnung am
Platz ist : „ Lasset uns nicht verlassen unsere Versammlung:

" ver¬
geht nicht unsere Gottesdienste , es liegt ein Segen drin für un¬
sere kirchliche Gemeinschaft wie für unser religiöses Leben!

Der religiöse Individualismus , der meint, der Gemeinschaft
snit anderen entraten zu können , läuft Gefahr, das Schicksal der
Kohle zu teilen , die du aus dem Feuer herausnimmst, nämlich
schnell zu erkalten. Nur wenige vertragen die Vereinzelung ohne
Su verarmen . Die meisten brauchen die „ Anreizung" zur Ent¬
saltung ihrer Lebendigkeit , die von dem Zusammensein mit
Gleichgesinnten ausgeht. Wer einmal gespürt hat, wie es die
2eele beschwingt, wenn in freudigbewegtem Gesang oder stillem
Gebet Bruder mit Bruder und Schwester mit Schwester sich eint,

oder wenn ein großer Kreis ganz verschiedenartiger Menschen
hinhört aus das Wort Gottes , das zu ihnen im Gottesdienste
spricht, der weiß , daß stille Andächt dafür nur ein unvollkom¬
mener Ersatz ist . Es fehlt das Nebeneinander der Gotteskinder,
die vor dem himmlischen Vater stehen und schon dadurch einan¬
der ermahnen : Vergiß nicht die anderen , die gleich dir beten':
„Unser Vater "

. Du bist nur einer unter vielen , der alles , was
er ist , nur ist durch Gott.

Wir hören so oft sagen , daß Gottesdienstbesuch noch kein
Beweis christlicher Frömmigkeit sei . Das Leben des Christen
müsse davon Zeugnis ablegen . Das ist richtig . Aber gibt 's eine
stärkere Mahnung zu Liebe und guten Werken, als wenn ich
meine Brüder den gleichen Gott und Vater anrufen sehe und mir
dabei unwillkürlich sagen muß : Du bist ihnen zum Dienst ver¬
pflichtet ; Gottes Augen schauen auf sie und auf — dich und
warten , ob du den Dank für Gottes Gnadengaben in Liebe mit
der Tat gegen deine Nächsten umzusetzen verstehst?

Christliche Frömmigkeit , die der gottesdienstlichen Gemein¬
schaft aus dem Wege geht , droht nur zu bald unfruchtbar zu
werden. Fromme Stimmung einer flüchtigen Stunde neben dem
Leben des Alltags , Religion als „Privatsache" in dem Sinn , daß
man nichts davon merkt. Darf das so sein? Im Sinn unseres
Bibelwortes, im Sinn der urchristlichen Gemeinde ist es jeden¬
falls nicht. Auch nicht im Sinn einer wirklichen Gemeinde von
Christen unserer Zeit . Für sie sollten unsere Gottesdienste die
Quelle sein, aus der die Kräfte zur Ueberwindung alles egoisti¬
schen Wesens geschöpft werden , Kräfte zur Gestaltung unseres
Lebens im Geiste Jesu Christi .

Ob sie das wieder werden können ? Jedenfalls nicht bloß
durch Kultusresormen, liturgische Bereicherung und dergleichen
allein , sondern vor allem auch durch einen neuen Willen zur
gottesdienstlichen Gemeinschaft . Das Wort „Lasset uns nicht
verlassen unsere Versammlung" ist ein Weckruf an alle , die Chri¬
sten sein wollen , sich zu prüfen, ob nicht auch sie eine Aufgabe
gegenüber ihrer Kirche haben , ob nicht auch für sie noch ein Segen
der Gottesdienste bestimmt sein könnte , den sie bis jetzt vielleicht
noch nicht verspürt haben, der aber aus sie wartet — vielleicht
schon am kommenden Sonntag .

Zum Beginn des Konfirmandenunterrichts.
sn der Vorrede zum Kleinen Katechismus vom Jahre 1529 sagt
» Martin Luther an einer Stelle : „Wiewohl man niemand
zwingen kann npch soll zum Glauben, so soll man doch den Hau¬
fen dahin halten und treiben , daß sie wissen, was Recht und Un¬
recht ist bei denen , bei welchen sie wohnen , sich nähren und leben
wollen . Denn wer in einer Stadt wohnen will, der soll das
Stadtrecht wissen und halten, das er genießen will . . .

"
Ist das nicht auch ein passendes Geleitwort für den nun

beginnenden Konfirmandenunterricht? Denn schließlich ist doch
das seine schönste Aufgabe , die Kinder zu erziehen zu rechten,
brauchbaren und treuen Bürgern in der Gemeinde Christi auf
Erden , Bürger , die Bescheid wissen um die Rechte und Pflichten,
die ihnen daraus erwachsen. Manchen Kindern , zumal solchen,
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die mit der Konfirmation die Schule verlassen wollen , mögen die
Rechte , die ihnen zukommen , im Augenblick näher liegen . Sie
freuen sich schon jetzt daraus , bis sie die ersten selbständigen
Schritte ins Leben tun dürfen . Es ist das Recht der Jugend , mit
tausend Masten in das Meer des Lebens hinauszufahren . Sie
freuen sich wohl auch aus den Tag , da sie vor der Gemeinde Zeug¬
nis ablegen dürfen , daß sie Bescheid wissen um das „Stadtrecht "
in Gottes Stadt , und da sie zum ersten Male als vollberechtigte
Bürger am Tische des Herrn teilnehmen dürfen . Ob es aber
nicht bei gar vielen nur ein äußeres Sich -freuen auf die Feier
und das Fest ist ?

Wie schmerzlich sind solche Erfahrungen , wenn über den
Rechten die Pflichten vergessen werden , wenn mit der Konfir¬
mation die Verbindung mit der Kirche lockerer anstatt fester
wird , ja gar manchesmal ganz aushört . Darum ist die Zeit des
Unterrichts eine doppelt verantwortliche für die Unterrichtenden
sowohl wie für das Elternhaus . Mit den größten Teil an dem
Erfolg dieser Lehrzeit hat das Elternhaus . Wie Vater und Mut¬
ter denken über die Konfirmation , welchen inneren Anteil sie
nehmen an den Fragen und Zielen des Unterrichts , das ist weit¬
hin ausschlaggebender als die treuste Arbeit der Lehrer . Wenn
daher z . B . gefordert wird , man möge in dieser Zeit die Kinder
von zu viel äußeren Ablenkungen durch Vergnügungen aller Art
sernhalten , so liegt es in der Hand der Ettern , den Gedanken des
Opfern und Verzichtenkönnens im Blick auf ein großes Ziel ihren
Kindern deutlich zu machen . Umso mehr erscheint gerade dieser
Gedanke wichtig , als es ja Kriegsjahrgänge sind , die nun zur
Konfirmation kommen . Rein äußerlich zeigt sich das schon an
der bedeutend geringeren Zahl von Kindern , die angemeldet
wurden . Noch mehr aber spricht von dem Ernst des Opfergedan¬
kens die Tatsache , daß so manches Mnd an seinem Ehrentag mit
der Mutter allein sein wird . So ruht bei aller Freude , die der
Konfirmandenunterricht den Kindern , dem Elternhaus und nicht
zuletzt dem Pfarrer bringen will , auch ein tiefer Ernst , der
eindrücklicher als viele Worte redet von der Schicksalsverbunden¬
heit der einzelnen Glieder einer Gemeinde , wie sie in den Wor¬
ten des Apostels Paulus gekennzeichnet ist : „So ein Glied leidet ,
so leiden alle Glieder mit ; und so ein Glied wird herrlich gehal¬
ten , so freuen sich alle Glieder mit .

"
Gott , der Herr , der diese Kinder bis hierher geführt hat ,

gebe ihnen und ihren Eltern und Erziehern die rechte Freudigkeit
und den rechten Ernst , daß der Unterricht allen zum Segen werde !
Und wenn dann an Ostern des kommenden Jahres die Konfir¬
manden ihr Treuegelöbnis ablegen zu der Gemeinde Christi ,
dann möge es geschehen in dem Wissen um die Rechte und Pflich¬
ten eines Gliedes dieser Gemeinde und in dem ernsten Wollen ,
der Stadt Gottes ein treuer und opferbereiter Bürger zu werden ,
dem das alte Psalmwort Dank und Gelöbnis zugleich ist :

Herr , ich bist beides , dein Pilgrim und dein Bürger ! — t.

Bilder von einer England -Reise .
(Schluß .)

Soziale Arbeit der Kirchen .
Der Einfluß der Stockholmer Weltkirchenkonferenz 1925

hat dem Tatwillen der Kirchen Richtung gegeben . Der reich -
verzweigten Liebestätigkeit der christlichen Vereine in Kinder¬
schulen , Speisehallen und Volksheimen ist durch Schaffung eines
Sozialinstitutes die notwendige Ergänzung gegeben worden ; der
Leib hat einen Kops erhalten ; die Taktik muß sich nun der Stra¬
tegie unterordnen . Das wichtigste Merkmal dieser Sozial -
kommission ist die Tatsache , daß alle reformatorischen Kirchen ,
Anglikaner , Congregationalisten und Methodisten daran betei¬
ligt sind . Der Sekretär dieses Arbeitsausschusses , Pfarrer Je¬
mand , ist Anglikaner ; aber außerdem hat die anglikanische Kirche
eine besondere Sozialkommission unter Pfarrer Kirk , der in
engster Zusammenarbeit mit der Hauptkommission steht , daneben
aber auch praktische Arbeit , wie die Organisation sozialer Aus¬
sprachen zwischen Unternehmern und Arbeitern , übernimmt .
Diese Tätigkeit der anglikanischen Kirche ist umso bemerkens¬
werter , weil sie als Staatskirche bisher mehr gebunden war , und
ihre Bedeutung in der liturgischen Ausgestaltung der Gottes -
dienste lag .

Daneben besteht jedoch die Kleinarbeit der Stadtmission , der

Nr .

Heilsarmee und der in England begonnenen Berständigungs -
tätigkeit in den Settlements . Zn diesen Settlementshäusern
kommen abends gebildete Christen und Arbeiter zusammen , ui»
sich über die Streitfragen des Wirtschafts - oder bürgerliche »Lebens miteinander auszusprechen . Leider ruhten diese Zusam¬
menkünfte im Sommer , sodaß eine Teilnahme nicht möglich war
Zn der Clarement Halle in dem Arbeiterviertel Zslington sind
mehrere Liebesarbeiten vereinigt . Kinderhorte , die öfters von
der Königin besucht werden , Speise - und Ausenthaltsräume und
Gesellschaftsräume für christliche Abendveranstaltungen . Das
Haus entspricht einem Gemeindehaus , wie wir es kennen . Di^
Krankenschwestern werden nur vom Staat ausgebildet , sodatzder große Zweig der weiblichen Diakonie in England unbekannt
ist . Sonst ist wohl die Liebestätigkeit gerade so wie in Deutsch¬land nach den augenblicklichen Bedürfnissen geschaffen und
geregelt .

Welche Aufgabe hat nun die Sozialkommission der eng- ,
lischen Kirchen ? Zn einer zweistündigen Unterredung hatte den
Leiter , Pfarrer Demand , die Liebenswürdigkeit , mich über seine -
Arbeiten zu unterrichten . Mangels genügender englisches
Sprachkenntnis unterhielten wir uns in französischer Sprache ,
welche die meisten gebildeten Engländer beherrschen . Deutsch
sprechen nur wenige .

Die Untersuchungen der sozialen Verhältnisse sind
' n drei

Gruppen eingeteilt : Die erste Gruppe besaßt sich mit sozialen
Zuständen im wirtschaftlichen Leben , die vom christlich- sittlichen
Standpunkt unbedingt zu verwerfen sind . Die zweite Gruppe
behandelt die Fragen , die eine Berechtigung vom Gesichtspunkt
des göttlichen Willens aus beiden Seiten zu haben scheinen , also
etwa die Notwendigkeit eines Ausfuhrüberschusses in der In¬
dustrie gegenüber der Notwendigkeit des Existenzminimums bei
den Löhnen der Arbeiter . Die dritte Gruppe sucht nun

'
Neuland

zu schaffen und vom Evangelium aus Richtlinien für eine neue
Gestaltung der Wirtschaft zu weisen .

Pfarrer Demand glaubt nicht im Ernst an eine berechtigte
Eigengesetzlichkeit des wirtschaftlichen Lebens außerhalb der
gottgewollten Weltordnung . Er geht mit seinen Gäwnkengäii -
gen vom Mittelalter aus , wo es der Kirche gelungen war , das
Wirtschaftsleben an christliche Grundsätze zu binden . Die Dä¬
monie stecke weniger in der Industrie als bei den Geldgebern ,die hinter der Industrie stünden . In der Richtung einer organi¬
schen Bindung des Geldgebers scheint ihm der Ausweg aus der
Schwierigkeit des gegenwärtigen kapitalistischen Wirtschafts¬
systems zu liegen .

Seine Mitarbeiter , denen er als Sekretär ein bestimmtes
Arbeitsgebiet zuweist , sind Industrielle , Parlamentarier , Bank¬
leute , Kirchenmänner und außerkirchliche Sachverständige . Bon
Zeit zu Zeit werden in gemeinsamen Sitzungen die Berichte zu¬
sammengestellt und veröffentlicht . Nach der Wirkung dieser
Arbeiten gefragt , meinte er , das sei nicht feststellbar , er schätze sie
augenblicklich sehr gering ein , doch liege die Macht des Gedan¬
kens an ihm selbst . Eine ausgesprochene Wahrheit setze sich durch ,
ob die Menschen wollten oder nicht .

Die Zusammenarbeit mit allen Instanzen vollzieht sich rei¬
bungslos . Mit Aufmerksamkeit und Gefälligkeit sichern staat¬
liche und private Stellen ihre Hilfe zu . Der Sozialausschuß der
Cabour pari )- (Arbeiterpartei ) , der mit Männern des linken Flü¬
gels der Partei besetzt ist und in atheistisch , marxistisch -materiali¬
stischer Einstellung arbeitet , stellt z . B . jedesmal bereitwillig seine
Statistiken und sonstiges Material der kirchlichen Sozialkommis¬
sion zur Verfügung . Beide wissen eben , daß trotz verschiedener
Wege das Ziel gemeinsam ist , der Dienst am Volk .

Schluß .
Es könnte scheinen , als ob in diesen Zeilen die Schatten¬

seiten zugunsten der Lichtseiten vergessen wären . Sicherlich steht
der starken Bindung an die Familie eine oft leere Tradition ge¬
genüber . Dafür sprechen ja die Schauspiele von Galsworthy und
Shaw ein deutliches Wort . Gewiß ist mit der Kirchlichkeit oft
ein oberflächliches Gewohnheitschristentum und mit dem gewalti¬
gen Nationalbewußtsein eine unbrüderliche Ueberheblichkeit ver¬
bunden , aber man reist ja nicht zu einem fremden Volk , um nur
seine Fehler kennen zu lernen , sondern um sich an seinen wert¬
vollen Eigenschaften zu bereichern und Lehren mitzunehmen für
den Dienst am eigenen Volk . Es macht eben doch einen Eindruck,
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n>enn man sieht , daß ein Frauenschutz es so weit gebracht hat ,
daß um 6 Uhr abends die Kellnerinnen durch männliches Perso - !

aal in den Restaurants ersetzt werden , wenn am Sonntag kein

Brief gebracht oder abgeholt wird und wenn ein sozialistischer
Minister wie Mac Donald sich freudig zur Kirche bekennt .

In der Stephanshalle , die Ober - und Unterhaus im Par¬
lamentsgebäude miteinander verbindet , ist mit Riesenbuchstaben
in den Boden das Psalmwort eingelegt : Wo der Herr nicht das

Haus baut , arbeiten umsonst , die daran bauen . Und das erste
Wandbild im Gang zur großen Halle stellt den Reformator

.Melis mit der Bibel dar .
Krieg und Arbeitslosigkeit , ungesundes Wohnen in den In¬

dustriestädten und politische Verwicklungen haben schwere Nöte
über England heraufbeschworen , aber die drei Grundpfeiler je¬
des Volkstums : Familie , Kirche und Staat , Sitte , Glaube und
Heimatliebe , stehen im wesentlichen noch fest . E . K .

Wiederveretnigt .
In den ersten Oktobertagen findet in Edinburgh die Feier

der Wiedervereinigung der „Kirche von Schottland
" und der

„Der - inigten Freikirche " statt , die für Schottland ein kirchen¬
geschichtliches Ereignis darstellt . Die Spaltungen der reformier¬
ten Kirche , die in Unterschieden der religiösen Ueberzeugung be¬
gründet waren , begannen bereits vor 200 Jahren . Die größte
dieser Spaltungen vollzog sich im Jahre 1843 , als 400 Pfarrer
und Gemeinden freiwillig auf alle Pfründen und Besitzungen
verzichteten , weil sie eine Einmischung des Staates , der ihnen
Zuschüsse gewährte , in geistige Dinge ablehnten , sich von der
Nationalkirche trennten und die „Freikirche von Schottland

"

begründeten . Fast ein Jahrhundert bestanden die beiden großen
Kircken , die zusammen die Mehrheit der schottischen Bevölkerung
umfassen , nebeneinander , zuerst in Feindschaft , dann in Wett¬
eifer miteinander und zuletzt in freundlicher Zusammenarbeit .
Verhandlungen über eine Wiedervereinigung sind seit dem
Jahrs 1908 in Gang , sie haben auf einer Kirchenversammlung im
Mai ds . Is . zum Erfolg geführt . Die Bedeutung dieser Tatsache
für das kirchliche und öffentliche Leben Großbritanniens wird
u . a . dadurch gekennzeichnet , daß König Georg seinen zweiten
6ohn , den Herzog von Pork , als seinen Bevollmächtigten . zu
jener Kirchenversammlung entsandte , die die Vereinigung beschloß .
In den sozialen und sittlichen Gegenwartsaufgaben sind die bei¬
den Kirchen schon bisher zusammengestanden , z . B . in der Iu -
gendsrage , im Kampf gegen Alkoholismus und Wohnungsnot
u. a . Gerade für diesen Dienst an der Oefsentlichkeit wird von
der Wiedervereinigung

' Gewinn erhofft .

Das „ Daheim " bittet .
uf den Winter hin vermehrt sich die Belegung des „Daheim "

in erfreulicher Weise . Zurzeit liegt in jedem der 10 Säug¬
lingsbetten ein Kindchen , daneben 25 Jugendliche und Erwach¬
sene. Das Jugendamt und Fürsorgeamt weift uns seine Schütz¬
linge ein . Wir haben auch freiwillige Bewohnerinnen , die im
„Daheim " eine Heimat suchen , tagsüber in Lehre oder Arbeit
gehen. Für diejenigen , die nicht sofort in eine Stellung oder
einen Arbeitsplatz untergebracht werden können , haben wir nun
eine Nähstube eingerichtet und hierfür eine besondere Leiterin ,
eine frühere Fürsorgerin unseres Amtes , eingestellt . Alle die
uns geschenkten Wäsche - und Kleidungsstücke kommen zunächst
>n das „Daheim

"
, werden dort sortiert und , soweit nötig , gerei -

uigt . In der Nähstube werden Wäschestücke ausgebessert , wird
aus alten Sachen , deren Stoff noch gut ist , Neues gearbeitet . Erst
dann kommen die Sachen durch unseren Wohlfahrtsdienst an
Bedürftige zur Ausgabe .

Wir bitten nun die Hausfrauen der Gemeinde :
Ueberprüsen Sie die Bestände in Ihren Wäsche - und Kleider -
schränkenl Vieles wird für Ihren Haushalt nicht mehr in Frage
kommen , aber von unserer Nähstube im „Daheim

"
zur Weiter¬

gabe an unsere Armen gut verwendungsfähig sein . Bitte , be¬
nachrichtigen Sie uns durch Postkarte (Kaiserallee 66 ) oder tele¬
fonisch (7623 ) , wann und wo wir solche Sachen abholen dürfen .

Wir haben noch eine weitere Bitte an die Frauen , die
Bücher besitzen . Gewiß haben Sie . unter Ihren Büchern

manches , das Sie nicht mehr lesen und das für unsere Mädchen
und Frauen wegen seines belehrenden oder unterhaltenden In¬

halts sehr wertvoll ist . Nun kommen die langen Winterabende ,
an denen ein gutes Buch der beste Kamerad ist . Bitte sehen Sie
einmal daraufhin Ihre Bücher durch und benachrichtigen Sie das

„Daheim
"

, wann und wo es Ihre Spende zur Bücherei abholen
darf . Eine freundliche Widmung der Spenderin macht uns das

Buch nur wertvoller .
> Wir wären sehr dankbar , wenn diese Bitten freundliche Er¬
füllung fänden und wenn die Frauen , die gerne unser „Da¬
heim " besichtigen würden , sich unmittelbar an die Leiterin ,
Frl . Brandt , wenden würden .

Für unsere Kranken .
Der Herr ist treu .

Der Herr ist treu : der wird euch stärken und bewahren vor dem

Argen . 2 . Thess . 3 , 3.

nter den schweren Gedanken , die uns in Krankheitszeiten
heimsuchen , ist nicht der geringste für den Christen : Werde

ich diese Anfechtung durchhalten ohne in Kleinmut und Hader
mit Gott zu verfallen ? Erst wenn die Heimsuchung da ist , merken
wir gemeinhin ja zu unserem Schrecken , wie sehr sie uns inner¬

lich erschüttert . Ueberzeugungen , die uns als etwas Selbstver¬
ständliches erschienen , kommen ins Wanken . Das Gottoertrauen ,
welches felsenfest schien , will nicht mehr standhalten . Wo finden
wir da den Halt , an dem wir uns wieder emporringen können ?

Es gibt keinen besseren als die Gewißheit : der Herr ist treu .
Mit diesem Wort hat einst der Apostel die wankenden Seelen

seiner Thessalonicher gestärkt . An dieses Wort wollen auch wir

uns halten .
Der Herr ist treu : er wird uns stärken . Aus eigener Kraft

werden wir es nicht tragen , wenn das Leiden uns lahmlegt viel¬

leicht auf lange Zeit , unser Leben verdunkelt und die Zukunft
in ungewissem Lichte erscheinen läßt . Wenn wir da mit dem biß¬
chen Mut und Selbstvertrauen , das uns geblieben ist , durch¬
halten sollten ! wir vermöchten es nicht . Aber sind wir schwach,
bleibt Gott stark . Er hält uns , daß wir nicht verzagen . Mögen
wir ihm noch so oft unter den Händen herabgeglitten sein in

Unglaube und Verzweiflung : er läßt uns nicht . So oft wir wieder
den Blick auf ihn richten , ist er wieder da mit tröstendem Zu¬

spruch und weckt aufs neue das Vertrauen in unserem klein¬

gläubig gewordenen Herzen .
Er wird uns auch bewahren vor dem Argen . Was solche

Kleinmutszeiten so gefährlich macht , ist , daß sie uns auf Sünden¬

wege locken . „Wenn mir 's so
'

übel geht , so frage ich auch nichts
mehr nach dem , was recht und gut ist . Dann werde ich auch hart
und ungeduldig gegen die Menschen und lasse an ihnen meinen
Unmut aus .

" Man hat oft nicht die Kraft , sich gegen solche Stim¬
men zu wehren . Aber der Herr ist treu ; er wird uns bewahren
vor dem Argen . Er schärft unser Gewissen und stählt unser Ver¬

antwortlichkeitsgefühl . Dadurch hilft er uns hinaus über diese
Stunden . Darum lassen wir ihn nicht los in größter Not . Der

Herr ist treu .

Das Iahresfest der Stadtmission
bedeutete eine große Stärkung für die Arbeit . Die volle Iohanneskirche
beim Festgottesdienst , bei dem Pfarrer Hauß die Grundlagen der ersten
Stadtmission in der Weltstadt Antiochien in machtvoller Predigt entfaltete ,
und der dichtgefüllte Stadtmissionssaal am Familienabend zeigten , daß
die Evang . Gemeinde und der Mitglieder - und Freundeskreis treu zum
Werke stehen . In herzerquickender Weise kam die große Opferwilligkeit
zum Ausdruck , mit der die Freunde zu der kürzlich beschlossenen Notopser -

fammlung ihre Gaben beisteuerten . Daß trotz der gegenwärtigen finan¬
ziellen Sorgen die Arbeit ihre große Existenzberechtigung hat und ein
mannigfacher Segen von ihr gewirkt werden darf , ging aus der An¬

sprache des 1 . Vorsitzenden , Kirchenrat Herrmann , dem Jahresbericht und
den Einzelberichten der Mitarbeiter hervor . Um der ganzen Evang . Ge¬
meinde Einblick in das Wirken der Stadtmission zu geben , veröffent¬
lichen wir den

Jahresbericht 1929 .
l . Kor . IS , 58 .

In jeder Reichgottesarbeit taucht immer wieder die Frage auf : Hat
unsere Arbeit einen Wert ? Kommt etwas dabei heraus oder ist sie ver¬
geblich ? Diese Frage hat für die Stadtmission bei ihrem diesmaligen
Iahresfest besondere Berechtigung . Sie kommt nicht nur aus den Reihen
der Mitarbeiter , die sich Rechenschaft geben und dabei manchesmal mutlos
werden möchten , weil man so wenig Erfolg äußerlich in die Augen springen
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sieht , sondern sie wird mannigsach von außen her an uns gestellt . Die
einen sagen , die Stadtmission habe gegenwärtig keine Daseinsberechti¬
gung mehr . Früher sei das etwas anderes gewesen . Aber heute gibt es
ja in Karlsruhe viel mehr Geistliche , neue Pfarreien werden gegründet ,die Sprengel werden verkleinert , die Arbeit der Kirche ist viel intensiver
geworden . Andere weisen hin aus die gegenwärtigen finanziellen Schwie¬
rigkeiten , die aus besonderen wirtschaftlichen Gründen eingetreten sind ,und befürchten deshalb den Zusammenbruch der Stadtmission .

Deshalb wollen wir heute uns stärken lassen in unserem Dienst durchdas Pauluswort : „Darum , meine lieben Brüder , seid fest, unbeweglich ,und nehmet immer zu in dem Werk des Herrn , sintemal ihr wisset , daß
eure Arbeit nicht vergeblich ist in dem Herrn "

, und wir wollen sehen , ob
nicht Gott durch manche freundliche Erlebnisse es uns spüren läßt , daß
unsere Arbeit in der Tat nicht vergeblich ist , wenn sie im Herrn getan wird .
Ich möchte nicht unsere sämtlichen Arbeitsgebiete aufzählen , sondern nur
aus dem einen oder anderen derselben ein paar Bilder herausgreisen .

Unser Schiffermissionar besucht regelmäßig allwöchentlich die
im Rheinhasen liegenden Schiffe . Wie gemütlich und heimelig sind die
kleinen Familienwohnungen , die sich auf den Schiffen befinden . Und doch ,wieviel Herzeleid kann darin wohnen . Er kommt zu einer Schifferfamilie ,die ein vierjähriges Söhnlein hat . Wie er 's immer bei Kindern zu tun
pflegt , schenkt er ihm ein Bildchen . Als er nach 8 Tagen wieder auf das
immer noch im Hasen liegende Schiff kommt , erzählen ihm die tiefbetrüb¬ten Eltern , daß ihr Liebling ins Wasser gefallen und ertrunken ist . Wie
sehr hatte er sich über das Bildchen gefreut . Und der Spruch , der daraufstand : „Gott hat dich lieb "

, war den Eitern zum rechten Trost geworden .
Auf einem andern Schiff , dessen Ladung beinahe beendet war , hatteeben die Frau das dampfende Mittagessen auf den Tisch gestellt . Bevor

der Schisfsmann sich hinsetzte , wollte er rasch noch einmal nach oben , um
an den Bahnwagen etwas nachzusehen . Er kommt dabei zwischen zwei
Puffer und ist sofort tot . „ Es ist nur ein Schritt zwischen mir und dem
Tode, " sagt Gottes Wort . Da hat der Missionar besondere Aufgaben zu
erfüllen , die Trauernden zu trösten , die Kranken zu stärken , den GesundenRede und Antwort zu stehen auf ihre mancherlei Eimvände und Bedenken
gegen den Glauben . Aber die Schifferhcrzen danken es ihm und freuen
sich mit wenigen Ausnahmen auf die Blätter , die er ihnen zum Lesen bringt .

Durch den Dienst an den G a sth a u s a n g c st e l l t e n , die wir zuden nächtlichen Familienabenden sammeln , gewinnt manches alleinstehende
Menschenkind Vertrauen . Da Kommt eines Tages ein Mädchen .weinendund blutend zum Missionar . Sie war plötzlich erkrankt und vom Arztins Krankenhaus bestimmt . Ader die Wirtsfrau läßt sie nicht fort und
schlägt , als sie sich weigert , aus sie ein . Sie flüchtet und steht fremd und
hilflos , mit M Pfg . in der Tasche , auf der Straße . Wie gut , daß sie den
Stadtmissionar von den Familienabenden her kannte und den Weg zuuns fand . Er konnte ihr für gerechten Lohn und Behandlung sorgen und
auch innerlich helfen .

Besonders notwendig und segensreich ist die Sammlung der von aus¬wärts zuziehenden Mädchen in unseren Vereinen . Ein Bauers¬
mann aus dem Hinterland kam kürzlich zu einer unserer Stadtmissions¬
schwestern und dankte ihr , daß sie für seine beiden Töchter , die in Karls¬
ruhe eine Zeitlang in Stellung gewesen waren , so treu gesorgt habe . Sie
hätten in der Stadt ihren Heiland finden dürfen und könnten nicht genugvon der schönen Gemeinschaft im Marthaverein erzählen . Nun habe er
noch eine dritte Tochter , die er auch gern nach Karlsruhe und in den Verein
schicke . Ist das nicht köstlich , wenn Mädchen , statt den Verführungen der
Großstadt zu erliegen , hier Festigung ihres Glaubens und innere För¬
derung finden ?

Wie dankbar find all die Einsamen , Alten und Gebrech¬lichen , denen unsere Schwestern unermüdlich nachgehen . Als im Som¬mer die verschiedensten Kreise , Sonntagsschule , Chor , Arbeiterinnenver¬ein , Nähverein ihre Ausflüge machten , wollten auch gern die beiden
Frauenkreise , die sich in der Adlerstraße ' und in der Kriegsstraße 103 umdie Bibel scharen , einen Ausflug machen . Es wurde hin und her beraten ,wohin die Wanderung gehen solle . Das war ein schweres Problem , da
unsere Alten mit ihren schwachen Beinen keinen langen Weg mehr machenkonnten . Schließlich kam man zu dem Entschluß , das beste wäre , wir ma¬
chen den Ausflug in unsere liebe Adlerstraße . Da wurden dann die Tischeweiß gedeckt und mit so viel Blumen geschmückt, daß man im Garten zusitzen meinte . Das war bei Kaffee und Kuchen ein fröhlicher Nachmittag .Aber auch das Wort Gottes kam nicht zu kurz dabei . Die mancherlei Fest -
chen, die unsere Schwestern in der Adlerstraße , besonders an Weihnachten ,zu bereiten verstehen , sind ja um ihrer Traulichkeit willen schon beinaheberühmt geworden !

In der Frauenstunde hatten 3 Alte von je 85 Jahren immer
ihren bestimmten Platz . Da wurde die eine in die obere Heimat gerufen ,die andere mutzte zu Verwandten in ein Dorf in der Umgegend von Karls¬
ruhe ziehen . Aber die Sehnsucht der Ausgewanderten und der Zurück¬
gebliebenen war groß . Da wurde ein Auto in den Dienst der Stadtmissiongestellt , und die Schwestern fuhren mit der lieben Dritten , bepackt mitden Grüßen des ganzen Frauenkreises , hinaus und durften der Einsameneine große Freude bereiten .

Besonders schwer und aufopfernd ist der Dienst an den Hartgebunde¬nen , den Trinkern . Da kommt der Missionar in eine Familie mitneun lebenden Kindern , das zehnte ist auf dem Wege . Der Vater ist sodem Trunk ergeben , daß er im letzten Jahre mehrmals in eine Anstalt ge¬bracht werden muhte . Eben ist er wieder daraus zurückgekehrt . Da gibtes beim Besuch einen Berzweiflungskampf auf Leben und Tod : „Entwe¬der werde ich jetzt frei von meiner Sünde und meinem Elend , oder ichmache diesem Leben ein Ende !" Das ist der Berzweiflungsschrei einer
gequälten Seele . Aber Gott hört das Schreien der Elenden und hilftihnen ! Kann man sich etwas herrlicheres vorstellen , als wenn in einersolchen Familie , wo man jahrelang vergeblich hinkommt , ein Umschwung

Nr . 4s Sk- 41

k
-

Christus
genüg ,
die K >

Markus
Haupt ,

siitherki
Konfi
meier .
Vikar

Matthä!
Pfarr

wieeintritt und ein neues Leben erwacht , wenn man miterleben darf ,Mann , Frau und Buben pünktlich zur Blaukreuzstunde kommen ?
Im Lehrlings heim möchte man manchesmal auch den Mut ver¬lieren . Wir mußten manche Buben , die nicht hineinpaßten , einfach ^

Fürsorgeanstalten einweisen . Wohl sind es zurzeit weniger Buben als bis¬
her , aber wir sind dankbar um die stramme Ordnung und den guten Geist '
der augenblicklich im Heime herrscht .

Im GrünenHof war ein Fabrikdirektor abgestiegen und ließ nacheinigen Tagen den Hausverwalter auf sein Zimmer rufen . Er sagt ihn,:
„Ich bin zwar Katholik , fühle mich aber in Ihrem Hause sehr wohl und
freue mich besonders , daß aus dem Nachttisch eine Bibel liegt , in der ichjeden Abend gern etwas lese .

" Und eine aus Rußland kommende Frau ,deren Mann dort zurückgeblieben ist und Geld verdienen muß , dankt mit
ihren drei Kindern den Hauseltern für die freundliche Aufnahme , nachdem 1
sie vielerorts vergebens nach einem Unterkommen gesucht hatte .

Unsere männliche Krankenpfleger st ation hat sich gün¬
stig entwickelt . Außer den 2 ständigen Pflegern hatten wir meist noch2—3 weitere Brüder in länger dauernden Pflegen . Im Bedarfsfälle
bitten wir doch immer wieder die Gemeindeglieder , die Dienste unserer
Krankenpfleger in Anspruch zu nehmen und sich nicht aus Unkenntnis un¬
serer Einrichtung an die katholischen Brüder zu wenden . ,Gar mancherlei könnte auch unser Blättermissionar erzählen .Bon Ablehnung oder freundlicher Aufnahme , wenn er auf den Eitzbänken ,bei den Autolenkern , am Arbeitsamt oder an sonstigen Stellen , wo Men¬
schen warten müssen und Zeit haben , seine Blätter verteilt . Am Sonntag
morgen , wo wir den Sommer über von früh hzö Uhr an Blätter an die
Ausflügler verteilen , könnten wir noch viel mehr Blätter brauchen , oft
ist schon bis r/r7 Uhr alles ausgegeben . Wenn man auch manche bösartige
Bemerkung zu hören bekommt : wird das doch durch die Freundlichkeit aus¬
geglichen , mit der gerade die Eisenbahner auf dem Wege zum oder vom
Dienst selbst die Blätter erbitten .

Ist all solcher mannigfacher Dienst vergeblich ? Wisset , daß eure Ar¬
beit nicht vergeblich ist , sagt der Apostel . Wir können bei dieser Rück¬
schau unserem treuen Gott von ganzem Herzen danken für allen Segen ,den er auf den stillen , schlichten Dienst gelegt hat , und für alle Durchhilfe
auch im äußeren Bestand der Arbeit . Wir gedenken auch dankerfüllt
zweier Männer , die Gott im vergangenen Jahre heimgerusen hat , des
greisen Gründers unserer Arbeit , Geh . Rat O . Kayser , dessen wir ja in
einer besonderen Feierstunde im Diakonissenhaus gedacht haben , und un¬
seres treuen Vorstandsmitgliedes Gottfried Leiser , der trotz geschwächter
Gesundheit bis zuletzt rn seinem Ruhestand noch unermüdlich in Mitarbeit
und Fürbitte uns zur Sette stand .

Wenn wir auf diese Männer schauen und auf foviele Freunde in un¬
serer Stadt , die durch ihre Opferwilligkeit unser Werk tragen , dann wird
es uns in der Tat zur Gewißheit , daß unsere Arbeit nicht vergeblich
ist in dem Herrn . Vor einigen Tagen lag ein Umschlag mit M . 5 .— in
meinem Briefkasten mit einem Zettel darin : „ Ein kleiner Beitrag zurDeckung der Schulden meiner lieben Stadtmission " . Wir vermuten in
der ungenannten Geberin ein armes Mädchen , das sich zehnpsennigweisedas Geld zusammengespart hat . Und allmonatlich kommt auf unser Ge¬
schäftszimmer ein altes Mütterchen von hoch in den Siebzigern , die unseinen Monatsbeitrag von M . 5 — bringt , den sie von ihrer schmalen Rente
abgespart hat . Solche Anhänglichkeit und Opferwilligkeit gibt uns Mutund Freudigkeit , auch in die Zukunft zu schauen , und weiter auf Gottes
Gnade zu trauen , so daß das Apostelwort heute an uns gerichtet ist : „ Dar¬
um , meine lieben Brüder , seid fest , unbeweglich , und nehmet immer zu in
dem Werk des Herrn , sintemal ihr wisset , daß eure Arbeit nicht vergeblich
ist in dem Herrn .
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Aus unserer Gemeinde
Anläßlich der Einweihungsseier einer am Rhein errichteten Natur¬

schutzanlage hat der Stadtrat in Karlsruhe Herrn Oe . Kleinschmidt , dereine ornithologische Weltautorität ist , als Ehrengast eingeladen . Da der
genannte Gelehrte als Leiter der biologischen Abteilung an der Spitze desneu errichteten Forschungsheims für Weltanschauungskunde in Witten¬
berg steht und sich im Weltanschauungskampf der Gegenwart einen hoch¬geachteten Namen erworben . hat , haben sich verschiedene evangelische Ber¬
einigungen unserer Stadt bemüht , diesen Forscher für einen Bortrag aus
seinem Arbeitsgebiet zu gewinnen . Herr Or . Kleinschmidt wird Montag ,den 14 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Christuskirche ( s . Anzeige ) überdas Thema „Die ältesten Spuren der Menschheit " sprechen . Im Hinblickauf den soeben bekannt gewordenen , Aufsehen erregenden Fund in Chinawird man den Ausführungen des Redners mit besonderem Interesse ent¬
gegensetzen.

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 13- Oktober 1929 ( 20 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : Geschlossen wegen Bauarbeiten .
Kleine Kirche: 8 Uhr Vikar Fischer . r/z10 Uhr Ordination des Kandidaten

Berthold Kühlewein durch Prälat O . Kühlewein . Vsll Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Herrmann . V° 12 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Glatt6 Uhr Kirchenrat Herrmann , mit hl . Abendmahl .

Schlotzkirche: 10 Uhr Vikar Fischer . Vi12 Uhr Kindergottesdienst , Vi¬kar Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Heuser . sî lO Uhr Kirchenrat O . AZ. Schulz.

V4 II Uhr Christenlehre , Kirchenrat O . W - Schulz . 11 Uhr Kindergot¬tesdienst . 6 Uhr Pfarrer Hauß , Feier des hl . Abendmahls .
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st,

xhristuskirche : 8 Uhr Vikar Kühn . 10 Uhr Vikar Kühn . 1114 Uhr Iu -
gendgottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Einführungsgottesdienst für
die Konfirmanden , Kirchenrat Rohde .

M-rkuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Vikar Lic . Mül -
Haupt , lir/4 Uhr Kindergottesdienst , Vikar lic . Mülhaupt .

Merkliche : 1410 Uhr Kirchenrat Weidemeier (Feier zum Beginn des
Konfirmandenunterrichts) . 1) 11 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weide¬
meier . 1412 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Weidemeier . 6 Uhr
Pikar Bull .

Mtthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer. 1114 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer. 6 Uhr Stadtvikar Schölch .

Deierthsim : 1410 Uhr Pfarrverwalter Dreher . Vsil Uhr Christenlehre,
) U Uhr Kindergottesdienst .
tztädt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
xudwig-Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

irl -Friedrich-Gedächtnisk>rche : 8 Uhr Vikar Schulz . stzlO Uhr Vikar
Schulz . 2/4II Uhr Christenlehre , Vikar Schulz. 1412 Uhr Kindergottes¬
dienst , Vikar Schulz.

Iaxlanden ( Schulhaus ) : 1410 Uhr Vikar Schölch . 1411 Uhr Christen¬
lehre . 1) 12 Uhr Kindergottesdienst .

Iiakonifsenhauskirche: 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends 148 Uhr Mis¬
sionar Ruf .

Rintheim : P4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgot¬
tesdienst , Pfarrer Gerhard . 1114 Uyr Kindergottesdienst , Pfr . Gerhard .

Wochengottesdienste:
Waldhsrnstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibel¬

stunde, Kirchenrat Herrmann .
Keine Kirche : Mittwoch , morgens 148 Uhr, Frühgottesdienst .
Zohanneskirche : Donnerstag , 7 .05 Uhr, Morgcnandacht .
Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottcsaue ,

Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Pöritz .
Mittelpfarrei: Donnerstag , abends 8 Uhr, Lammst. 23 , Bibelstunde, Pfar¬

rer Matt .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Vikar Schölch .
kudwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Oberkir¬

chenrat Sprenger .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindesaal,

Pfarrer Gerhard .

Melsümde im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr,
Pfarrer Hautz .

B -D -3 . - Zugendbünde. Zohannisbund : Montag Bundes - Abend.
Bortrag des Bundeswarts Edwin Baumann . Mittwoch Aelterengruppe .
- Treue : Montag , 7 Uhr, Iungschar . Donnerstag , 8 Uhr, Orchester . Don¬

nerstag, 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Aeltere Gruppe . Samstag , ö Uhr,
Zmgschar. — Iungmädchenbund Heimat : Dienstag , 8 Uhr , Turnen in der
Tchillerschule. Mittwoch . 8 Uhr , Bundesabend . — Wartburgbund :
Dienstag, abends 8 Uhr, Bundesabend , Jüngere . Donnerstag , 814 Uhr,
Buydesabend , Aeltere . Samstag , 146 Uhr, Sport . — Lutherbund : Mon¬
tag Turnen . Mittwoch Bundesabend . Freitag Basteln . Samstag Spie¬
len. — Blücherbund : Montag , 8 Uhr, Singkreis . Dienstag , 8 Uhr, Aeltere
Abteilung. Mittwoch , 8 Uhr, Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr, Probe .
^ Mädchenbnnd Sonnwärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Sing -
kreises . Mittwoch , 8 Uhr , Aeltere Abteilung . Donnerstag , 148 Uhr,
Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr, Bundesabend .

Zugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , abends 8 Uhr, Bundesabend .
Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stesanienstr . 22 .

areitag Singen , Stefanienstraße . — B .D .Z . Beiertheim : Mädchenbund :
Dienstag Bundesabend . — B -D .3 - Mühlburg : Montag Turnen . Diens -
l"g Iungschar . Mittwoch Bundesabend . Freitag Chorsingen . — Mäd¬
chenbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag Chorfingen —

Zugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen , Abt . Weggenossen:
Dienstag, abends 8 Uhr , Besprechungsabend : Abteilung Jugendliche : Frei¬
es , abends 8 Uhr, Besprechungsabend . Burschen, Abteilung Jugendliche :
Mittwoch, abends 8 Uyr , Bundesabend : Abt . Iungschar : Mittwoch , nach¬
mittags 5 Uhr, Bund .

Zrommelbund : Montag , abends 8 Uhr, Bundesabend , Waldhorn -
lkaße 11 . Mittwoch , 143 Uhr , Iungschar .
^ Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend ,
Waldhornstraße 11 .

Paulusbund : Sonntag , abends 8 Uhr, Singkreis (Burschen) . Mon -
Vs6 Uhr, Iungschar II , Spielen : 8 Uhr Singkreis (Mädchen) . Bur¬

gen : Dienstag , 146 Uhr , Iungschar I : 814 Uhr Orchester . Mittwoch ,
^uhr , Iungschar II : 8 Uhr Turnen . Donnerstag , 31/4 Uhr , Bundesabend ,
irestag , 8V4 Uhr, Bibelkreis . Samstag , 8 Uhr, Begrüßungsversammlung
^ läßlich des Bundestreffens , großer Saal Adlerstr . 23 . — Mädchen :
Unntag Gautreffen auf dem Thomashof . Abmarsch am Hüttle 7 .30 Uhr.
Mittwoch Bortrag : „Christenversolgungen" .
^ Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend ,
^ainstag , 8 Uhr, Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,
8 Uhr , Bundesabend .

Paul -Gerhardt -Mädchenbund : Dienstag , 8 Uhr , Geibelstr . 6 .
Mädchenbund Daxlanden : Dienstag , abends 8 Uhr . Bundesabend .
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr.
Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch , abends 149 Uhr.

Evang . Stadtmission . Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Sonntags¬
schule : 3 Uhr Bibelstunde , Pfarrer Einwächter : 4 Uhr Marthaverein .
Dienstag , 8 Uhr, Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , im Großen Saal : Vor¬
trag über die Christ ! . Blindenmission von Arno v . Bühler . Donners¬
tag , nachmittags 4 Uhr, Frauen -Bibelstunde : abends 8 Uhr Chor¬
probe — Flickverein . Freitag , 714 Uhr, Sonntagsschulvorbereitung .
— Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hösfnungsbund 1 4 Uhr Iungfrauen -
bibelstunde: 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein . Frei¬
tag , 8 Uhr, Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegsstr . 103 (Eingang Garten¬
straße , gegenüber der Brauerstraße , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr,
Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag , 11 Uhr , Sonntags -'

schule. — Evang . Arbeiterinnenverein : Donnerstag , 8 Uhr,
Vereinsabend , Kreuzstr . 23 , Hth . 2 . St .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 5 . Sonntag
13 . Oktober : Familien - Herbstwanderung . Näheres am schwarzen Brett .
Montag , 8 Uhr, Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr, Iungmännerbibilstunde .
Mittwoch , 148 Uhr , Turnen in der Uhlandschule ( Schützenstr.) . Donners¬
tag , 8 Uhr , Iung - C V .I .M .-Abend. Freitag , 8 Uhr, Familienbibelstunde
der Wartburggemeinschaft : 9D Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 5 . Sonntag
13 . Oktober : Familien - Herdstwanderung . Näheres am schwarzen Brett .
Mittwoch , 8 Uhr, Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teil¬
nahme an der Familienbibelstunde : N/4 Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A. B -, Evang . Vereins¬
haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 1114 Uhr , Sonntagsschule :
nachmittags 3 Uhr allgemeine Versammlung : 4 Uhr Iungfrauenverein .
Montag , 7 Uhr, Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein : 8 Uhr Chor¬
probe (Gemischter Chor ) . Dienstag , Vs4 Uhr, Bibelstunde für Frauen und
Jungfrauen : abends 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge :
9 Uhr Männerchorprobe . Mittwoch , nachm . 4 Uhr , Mariastunde für
Mädchen : abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde 1 abends 9 Uhr Sonn¬
tagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein — Orchcster -
probe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und
Jünglinge . — Kinderschule, Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr,
allgemeine Versammlung .

LandeskirchlicheGemeinschaft. KleineKirche : Sonntag , abends
8 Uhr , allgemeine Versammlung . — Stein st raße 31 : Montag ,
abends 8 Uhr, Männerstunde . Dienstag , nachm . Ve4 Uhr , Frauenstunde .
Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde . — Dur lach , Schlotzplatz
(Frauenverein ) : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jeder¬
mann . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr,
Bibelstunde für Jedermann .

Iugendbimd für Entschiedenes Christentum E - B . Sonntag , vorm.
10 Uhr , Knaben -Mädchenbund - Sonntagsschule : nachm . 2 Uhr Iugend -
bundstunde für junge Männer ; abends 5 Uhr Iugendbundstunde f . junge
Mädchen . Dienstag , abends 8 Uhr . Bibelsorschungsstunde für junge Män¬
ner . Mittwoch , abends 6 Uhr, Knabenbund . Abends 8 Uhr Bibelfor¬
schungsstunde für junge Mädchen . Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebets¬
stunde für junge Männer .

B -K- Frommelhaus (Kreuzstr . 23 ) . Jüngerer Kreis Samstag , 15 .30
bis 17 Uhr. Mittlerer Kreis : Mittwoch , 17 bis 18 .30 Uhr . Aelterer Kreis :
Samstag , 17 .30 bis 19 Uhr . Musikantengilde : Mittwoch , 18.30 Uhr.

B -K . „West" (Amalienstr . 77) . Samstag , 144 Uhr , jüngerer Kreis ;
5 Uhr mittlerer Kreis . Mittwoch , 148 Uhr , älterer Kreis .

M .B .K . (Mädchen-Bibel -Kreise) , Adlerstr . 23 . Montag , 146 Uhr,
mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , älterer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr,
ältester Kreis in Nowack -Anlage 51 . Mittwoch , 144 Uhr , jüngerer Kreis
in Viktoriastr . 141 .

Dibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag .
8 Uhr , Bibelstudienkreis 1 Dienstag , 8 Uhr , Mädchen-Bibelkreis (M .B .K .) ;
Mittwoch , 8 Uhr, Iugendbibeikreis : Donnerstag , nachm . 4 Uhr , Bibel¬
kreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Der Konfirmandenunterricht

der Pauluspfarrei beginnt Donnerstag , 17 . Oktober ,
4 . 15 Uhr , für Mädchen , 5 Uhr für Knaben ;

der Johann espfarrei Freitag , 18 . Oktober , 4 .15 Uhr ,
für Knaben, ' 5 Uhr für Mädchen.

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst.
Erbprinzenstrahe 5 . — Telefon 2917/18. — Postscheckkonto 187 Karlsruhe .

Für einen lungenkranken Familienvater suchen wir ein Federbett .

G G

El« SperlnlxescdStt tür^r ttrmsl » Ink . e . MNeodrruM , LLKrtaxerstr . 77, »Sckst 6er HMerslrsLe
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Kirchlicher Bereirrsanzeiger .
Ev . Männerverein der Südstadt . Am Sonntag , 13 . Oktober ,abends 8 Uhr , im Ev . Gemeindehaus der Südstadt : Familienabend mit

Bortrag des Herrn Kirchenrat Fischer über „Reformation inMitt e lb a d e n " . Die Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen .
Der Vorstand .

Kirchlich-liberale Bereinigung Mühlburg . Am Donnerstag , 17 . OKt . ,abends 8H4 Uhr , in den „Drei Linden " : Lichtbildervortrag des HerrnVikars Schulz über „Albrecht Dürer "
, wozu alle Gemeindeglieder

freundlichst eingeladen werden . Eintritt frei . Der Vorstand .
Volkskirchenbund evang . Sozialisten . Donnerstag , 17 . OKt . , abends8 Uhr , Erbprinzenstr . 8, Bortrag von Pfarrer Kappes : „Modernes Groß -

stadtkirchentum "
. Gäste willkommen .

Gottesauer Fugendbund .
Der Gottesauer Iugendbund gab am letzten Sonntag einen heiteren

Aufführungsabend , der allgemein gut gefallen hat . Die reiche Abwechs¬lung im Programm und das flotte Spielen der Jungen hat viel Freude
hervorgerufen . Das alte , und doch immer junge Peter -Squenz -Spiel unddie zwei anderen Schwänke haben die verdrießlichsten Gesichter zum Lachengebracht . Der gute Humor urkomischer Gestalten hat sich abgelöst mit
frischer Musik und interessanten Lichtbildern . Auf solche Art hat die Ju¬
gend ein Recht auf echte Freude , solches Zusammenspielen schließt ihreReihen , und an solcher Freude nehmen dann auch die Alten dankbar teil .

Der Gottesauer Iugendbund
lädt auf Sonntag , den IS . Oktober , abends 8 Uhr , jedermann herzlich
«81 ein zur Wiederholung des

Kelteren AuMkrungsaben ^s
Rinder 40 pfg . Erwachsene 70 psg .

Km Sonntag , den 13 . Oktober , abends 8 Uhr , im Lv . Gemeinde¬
haus der Südstadt Familienabend mit

* Vseteng *
62g des kjerrn Kirchenrat Fischer über :

Reformation in MitteldaÄen .
Die Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen . Oer Vorstand.

Evangelischer Männervereiu der Südstadt

Evangelischer Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg

Samstag , den 19 . Oktober 1929 , abends 8 Uhr,
in der Uarl -Zriedrich-Gedächtnirkirche

MMalisch- liturgische Resomatms-AMcht.
Mitwirkende : kjerr Stadtpfr . Lic. Benrath , Herr kldolf Schneider
(Grgel ) , Herr Opernsänger R . Kiefer (Tenor ) , Herr Fritz Langendem

(Violine ) Ev . Ktrchenchor Karlsruhe - Mühlburg .
Musikalische Leitung : Herr Hauptlehrer Eugen lvolf .
Wir laden die Gemeindeglieder zu dieser Kbendfeier herzlich ein.
Vas Programm kostet 50 pfg . und berechtigt zum Eintritt ,

eso Oer Vorstand.

Frau Regel Amrain und ihr Jüngster .
Aus : Die Leute von Seldwyla , Erzählungen von Gottfried Keller .

(Fortsetzung .)
Besonders während der kleineren Jugend des Knaben wardie Crziehungsmühe seiner Mutter sehr gering , da sie, wie ge¬sagt , weniger mit der Zunge als mit ihrer ganzen Person erzog ,wie sie leibte und lebte , und es also in einem zuging mit ihrem

sonstigen Dasein . Sollte man fragen , worin denn bei dieser leich¬ten Art und Mühelosigkeit ihre besondere Treue und ihr Borsatz
bestand , so wäre zu antworten : lediglich in der zugewandtenLiebe , mit welcher sich das Wesen ihrer Person dem seinigen ein¬
prägte und sie ihre Instinkte die seinigen werden ließ .

Doch blieb die Zeit nicht aus , wo sie allerdings einige vor¬
sätzliche und kräftige Erziehungsmaßregeln anwenden mußte , als

Nr . 4s M

Der Saal ist immer zu klein für solche Veranstaltungen , es finden sjz,jedesmal Zuschauer für 2 Abende , und so seien alle die herzlich zur Wje¬der holung des Abends eingeladen , die der Jugend und sich selsi,eine Freude gönnen wollen . (Siehe Anzeige !)
Für die Zöckler'

schen Anstalten in Stanislau
gingen bei der Geschäftsstelle des Evang . Gemeindeboten ein : Von Unge¬nannt M . 20 .— , Frau Kätchen Gillardon M - 10.—.

Aus dem Jahresbericht der am 12 . September stattgefundenen Ge¬
neralversammlung der Buchhandlung Ev . Schriftenvereinin Karlsruhe entnehmen wir , daß Herr Geheimrat O . Kayser , derals Gründer der Karlsruher Stadtmission im Lutherjahr 1883 die Buch¬handlung ins Leben rief , am 30 . Juni 1929 nach einem an Arbeit und»Erfolgen reichgesegneten Leben heimgerufen wurde . Als vor 46 Jahrendas Unternehmen mit recht bescheidenen Mitteln begonnen wurde , wares der Wunsch des Entschlafenen , daß die Erträgnisse die Werke derInneren Mission in Baden unterstützen möchten . Nach einigen Jahren
stillen Wachsens , in denen auch Rückschläge nicht ausblieben , gingen die
gehegten Erwartungen in Erfüllung . Das Geschäft , das den Bedürf¬nissen der evangelischen Bevölkerung in ganz Baden zu dienen sich be¬
mühte , dehnte sich von Jahr zu Jahr immer weiter aus , das Evang . Kir¬
chen - und Bolksbtatt wurde eingeführt und wird nun in fast allen Ottendes badischen Landes gelesen und eine Reihe von Werken , die im eigenenVerlag erschienen sind und von denen etliche schon in weit über >00 000

VttrrdLstrrsffe «
des Bad . Evangelisten Jnngmännevdn ds

an» 19. und 20 . Oktober in Karlsruhe .
Sonntag , 20 . Oktober , vorm . 8 Uhr : Frühgottesdienst in der

Stadtkirche . Predigt : Bundesvorsitzender Pfarrer Hauß .Vorm . r/n 12 Uhr : Bortrag für junge Männer und Männer im
großen Saal der Festhalle : „ Sexuelle Revolution " . Red¬
ner : Or . meä . Hoppeler -Zürich und Reichsfekretär Lüft -
Kassel .

Abends 8 Uhr : Vortrag von IN . mecl . Hoppeler -Zürich in der
Stadtkirche über Fragen der Familie und des Volkslebens .Die Gemeindeglieder werden zur Teilnahme an diesen Veran¬

staltungen herzlich cingeladen .

Bitte um Quartiere .
Für die auswärtigen Teilnehmer am Bundestreffen bitten wir

herzlich um Privatquartiere , und zwar :
Quartiere zum Uebernachten von Samstag , den 19 , auf

Sonntag , den 20 . Oktober , ohne Verpflegung ,Quartiere zum Uebernachten mit Verpflegung am
Sonntag , den 20 . Oktober ,

Quartiere nurzurPerpflegungam Sonntag , 20 . Oktober
(Mittagessen und evtl . Abendbrot ) .

Bei unserer Stuttgarter Reichstagung fanden 700 Badener mit
7000 anderen Teilnehmern beste Unterkunft in Privatquartieren .
Wir dürfen gewiß auchaus die Karlsruher Gast -
f r e u n d s ch a f t r e ch n e n ! .

Anmeldungen an die Bundesgeschäftssteile ,Nowack - Anlage 5 , Telefon 1 509 .
F . Hauß , Pfr ., Bundesvorsitzendcr .

Einladung .
Unter tüchtiger Leitung wird in unserer

im Weitznähen , Kleidermachen , sowie in allen Handarbeiten unter¬
richtet . Wir laden zum zahlreichen Besuch dieser Anstalt herzlichein . Der Eintritt kann jederzeit erfolgen .
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nämlich der gute Fritz herangewachsen war und sich für allbereits
erzogen hielt , die Mutter aber erst recht auf der Wacht stand , da
es sich nun .entscheiden sollte , ob er in das gute oder schlechte
Fahrwasser einlaufen würde . Es waren nur wenige Momente ,
wo sie etwas Entscheidendes und Energisches gegen seine junge
Selbständigkeit unternahm , aber jedesmal zur rechten Zeit und so
plötzlich , einleuchtend und bedeutsam , daß es nie seiner bleibenden
Wirkung ermangelte .

Als Fritz 18 Fahre zählte , war er ein schönes junges Bllrsch*
chen, fein anzusehen mit seinen blonden Haaren und seinen blauen
Augen , und von einer großen Selbständigkeit und Sicherheit in
allem , was er tat . Er hatte bereits die Leitung des Geschäftes
übernommen , was die Arbeit im Freien betraf , nachdem er schou
vom 14 . Fahre an im Steinbruch tüchtig gearbeitet . Er machte
ein ernsthaftes und kluges Gesicht und war dennoch aufgeräumt
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Zremplaren hergestellt werden mutzten , sind nicht nur in ganz Deutschland,
jondern auch im Ausland verbreitet und erfreuen sich großer Beliebtheit !
eines davon, die Täglichen Bitten von Ad . Schloemann , ist ins Norwegi¬
sche und Italienische übersetzt worden . Im letzten Jahre erschien ein Ge-
denkbuch an Kirchenrat Otto Maurer , den langjährigen Vorsitzenden un¬
seres Evang . Schriftenvereins ! der Gottesfreude -Kalender mußte in
zZOOO Exemplaren gedruckt werden, von den Täglichen Bitten wurden
MVOO Exemplare (Gesamtauflage 133 000) neu hergestellt und von den
Mrsterschen Andachtsbüchern — Hausbrot und Abendsegen — befinden
sich 15 000 unter der Presse . Der Umsatz steigt von Jahr zu Jahr und
in gleichem Matze wächst auch der Reingewinn , von dem im Jahr 1928 an
die Vereine und Anstalten der Inneren Mission M . 9 800 .— verteilt
nmrden und denen in diesem Jahre M . 11 500 .— zugeführt werden kön-

unlP (MN- Wir hoffen, daß sich unsere Buchhandlung auch im neuen Geschäfts -
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sehr weiterhin gut entwickeln möge , danken unseren vielen Freunden
für ihre seitherige Unterstützung und bitten , uns auch in Zukunft mit Auf¬
trägen zu beehren, wodurch in unmittelbarer Weise auch die Werke der
Znneren Mission gefördert und unterstützt werden.

Hrulksrkeiten sllerNrt
Lrbprinzeustraße 6

;-Ü!

Tages -Anzeiger.
Sonntag , 13- Okt . : Gautreffen des Verbandes weiblicher Jugend auf

dem Thomashof bei Durlach.
Abends 8 Uhr : Ev . Männerverein der Südstadt im E». Gemeinde¬

haus der Südstadt : Familienabend mit Vortrag .
Abends 8 Uhr , Gottesauer Iugendbund : Wiederholung des Heiteren

Aufführungsabends .
Montag , 14. Okt . , abends 8 Uhr . Christuskirche : Bortrag von Herrn

Or . Klein sch m i dt - Wittenberg .
Mittwoch , 16. Okt . , abends 8 Uhr , Evang . Stadtmission : Bortrag im

großen Saal Adlerstr. 23 von Herrn Arno v . Bühler .

Donnerstag , 17. Okt ., abends 8 Uhr , Bolkskirchenbund ev. Sozialisten :
Erbprinzenstr . 5, Bortrag von Herrn Pfarrer Kappes .

Abends 8 >/4 Ahr , Kirchlich -liberale Bereinigung Mühlburg : In den
„Drei Linden" Lichtbildervortrag von Herrn Vikar Schulz .

Freitag , 18 . Okt -, abends 8 Ahr : Mütterabend der Pauluspfarrei .

Samstag , IS. Okt -, abends 8 Uhr. Evang . Kirchenchor der Südstadt :
Musikalisch - liturgische Reformationsandacht in der Karl -
Friedrich-Gedächtniskirche.

Samstag , 19-, und Sonntag , 26- Okt . : Bundestreffen des Bad . Evang .
Iungmännerbundes .

Gautreffen des Verbands weiblicher Zugend
am 13 . Oktober 1929

auf dem Thomashof bei Durlach.
MO Uhr Morgenfeier , Stadtvikar Nußbaum .
VsLI Uhr Vortrag über das Thema : „Dienen und Verdienen " .

Verbandsvorsitzender Herr Pfr . Mayer -Ullmann .
1/ 2.3 Uhr Spielen .
4 Uhr Schlutzsingen der Abendsingwoche vom 7 — 13 . Oktober .

Rede : Stadtvikar Kopp .
Anmeldung bis 10 . Oktober an Pfr . Hautz, Rüppurrerstratze 72 .

Evangelische Stadtmission

Um Mittwoch, den 1b . Oktober , abends 8 Uhr, im großen
Saal , Kdlerstratze 23

* Wsetrmg *
über die christliche Blindenmission im Orient

von dem blinden Ueisesekretär, Herrn Arno von Buhler .
Oie evangelischen Gemeindeglieder sind hierzu herzlich eingeladen.

RLligiSf« ! Vortrag .
Montag , 14 - Oktober , abends 8 Uhr, in der Christuskirche,

spricht Herr IN . Kleinfchmidt-Wittenberg über :

D« ültsftsn Spursrr dsv W-snfrhhsit
unter Berücksichtigung der soeben bekannt gewordenen, aussehen¬
erregenden Funde in China . -

Dazu laden ein :
Eoang . Akademikervercinigung : Evang . Bund : Deutsch - evangel.
Frauenbund : Evang . Gemeindeverein der Markuspfarrei : Evang .
Verein der Weststadt : Kirchlich - liberale Bereinigung : Kirchl .-posi -
tive Vereinigung : Landesverein für Innere Mission : Evang . Stadt -

Mission : Melanchthonverein .
Eintrittspreis : M . 1.— ; Kartenverkauf in den Buchhandlungen
Kundt , Kaiserstr . 124a : Müller L Gräff , Kaiserstr . 80 a :

sowie abends am Eingang der Kirche .

Zur Wiedereröffnung der Stadtkirche .
Samstag , IS . Oktober, abends 8 Uhr

. . . , . . . . . . . . .

Mitwirkende : Kammersängerin Life Blank vom bad . Landes-
theater (Sopran ) , Kirchenmufikdirektor Hans Vogel (Vrgel) und
der Thor der Volkssingakademie (400 Länger ) , Leitung

Kapellmeister vr . Heinz Knöll.
Eintritt frei !

Xreistiaustisltungsschule Sühl (Laden).

Hu, « » - n °d- >-« Nsnspor, -SeLevLc >wn

Nr / «M/M

Beginn des lvinterkurses Anfang Nov. 1929. Unterrichtsfächer:
Kochen, Handarbeiten , samt! . Haushaltungsarbeiten , Säuglingspflege,
Gesnndheitrlehre , Milchwirtschaft, Geflügelzucht, Gartenbau , Musik¬
unterricht ans Wunsch . Gesellschaft !. Bildung.

Herrliche Lage , Tadellose Verpflegung. Pensionspreis 65 .— .ÄN
monatlich.

Prospekt durch die Vorsteherin.
ess

^

und guter Dinge , und was seiner Mutter am besten gefiel, war
seine Fähigkeit , mit allen Leuten umzugehen, ohne ihre Art an¬
zunehmen . Sie hielt ihn nicht ab , auszugehen , wenn es ihm lang¬
weilig war zuhause, und mit anderen jungen Burschen zu ver¬
kehren ! aber die scharf Aufmerkende sah mit Vergnügen , daß er
an der Weise der jungen Seldwyler, mit denen er abwechselnd
verkehrte, bald mit diesem , bald mit jenem , keinen sonderlichen
Geschmack gewann, sie überschaute und nur sich etwas mit ihnen
die Zeit vertrieb , wie und solange er es für gut fand . Mit Ver¬
gnügen sah sie auch, daß er sich nicht lumpen ließ und bei Gelagen
Manche Flasche zum besten gab , ohne je für sich selbst schlimme
Folgen davonzutragen, und daß er nicht in einen schlimmen
oder schimpflichen Handel verwickelt wurde, obgleich er überall
sich zu schaffen machte und wußte, wie es zugegangen, ohne daß
er übrigens ein Duckmäuser und Aufpasser war . Auch hielt er

etwas auf sich , ohne hochmütig zu sein , und wußte sich zu wehren,
wenn es galt . Frau Regula war daher guten Mutes und dachte,
das wäre gerade die rechte Weise , und ihr Söhnchen sei nicht auf
den Kopf gefallen.

Da bemerkte sie , daß er anfing zu erröten, wenn schöne
Mädchen ihm in den Weg kamen , daß er selbst häßliche Mädchen
aufmerksam und kritisch betrachtete , und daß er verlegen wurde,
wenn eine hübsche runde und muntere Frau in der Stube war,
während er dieselbe doch heimlicherweise mit den Augen ver¬
schlang . Aus diesen drei Zeichen entnahm sie drei Dinge : erstens ,
daß noch nichts an ihm verdorben sei , zweitens aber , daß wenn
eine Gefahr für ihn vorhanden wäre , auf den breiten Weg der
Stadt zu tölpeln , diese Gefahr nur von seiten der Damen von
Seldwyla Herkommen könne , und sie sagte sogleich in ihrem
Herzen : Also da willst du hinaus , du Schuft ? (Fortsetzung folgt .)
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feinste Qualität , gar . reiner Brenen - Blüten -
Schleuder , hell-goldklar , unter Kontrolle einesvrreid Lebensm .-Chemikers. 1V- Pfd .»Dose10.—. 5,Pfd .-Dose M . 5.90 franko ohne Neben¬
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wenn Dich ein lieberMensch verlieh,!Dann sorg , daß man ihn würdig bette»Sie Gärtnerei „Ulein Paradies"
Schafft iym die schönste Ruhestätte;Und wenn ein Grad veraltet ist,Wird's wieder neu in kurzer Hrist.

Reelle Bedienung . — Billige Berechnung.
Blumen - und Kranz -Spenden .

X «»sE «s »Hl» s isi ' RH «> >*L» rM SSs
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130 cm breit , Er .
8A,I58lO !'68 Ltarnineu . I 'ütt mit Lpitrs und
krLN86N 1 .951 30 0 95

8 .78
1.85

LLlllidLusgnrainen
Ltamine u . en§ 1. lütt

Mr 0 . 98 0 .49
Mr fertigen in un8erem eigenen Atelier 8smtttcde vekoraiionen .unter tacdmünni8cder 1̂ e!tun § bei ditti§8ter Lerecbnun § an

7

641
^ uck un8sre ttäuser Kaiserstr . 15 u . kkeinstr . 48 Zeben Zeine Auskunftund nebmen ^ ukträZs entZeZen .

Karl Schumacher
frieäkofgsrtnerei , tzumboldtstr. 7,1

Gärtnerei Rintheimeistratze . M
N»iiN»N>MU>NUMMMMi>MiNN!MNM»MNNMN»!>NNMIiilM»

SteiÄtleiVer ,
PuNstvee , Wests «»,
WaUpcinzestrincs ,

Gcstlttpfstrisen
alle Größen , beste Qualitäten .

636 Billigste Preise
M . Äüngert , Etagengesch.
Nriegsstr .,04 , gegenüb . Bia » erei Mvninger .

bürvMbv . Skrrkll ^unö Lilläsr

prim tzMMv
>iiUig8teii Preisen

« eksnHug

Lcks ^.uAsrtenstrsLe .8.47

8n , ModvMsuL
Tvilei ', 7

Zwei teilw. möbl. Zimmer
mit Ktichenbeuutzung zu vermiete ».Für junges Ehepaar geeignet .M . Mmann , reopoldftr z», II . St .

wird ausgejührt bei biNigfter Berechnung ,sss vürklinftratze N . 2 . Stock.

Herrenwäsche
wird zum Waschen und Bügeln angenommen .Frau Fr . Maier , Serwigstr . 58, 3. Sr , 458

Schumacher
empfiehlt sich für Maßarbeit und » eparaturen
jeder Art . — Rur gute und saubere Arbeit .
Wilhelm Eberhardt, Kugustastr. is , i st.

ksuken 8ie Edel , Setten und polsternere ,sm de8ten und drtt>Z8ten nur prims
314 EKusIslslss ^ dbiE

bei ZÜnstiZen ^ sklunZsbedinZunZen .

642

Ein Gehrock für große schlanke Fi-
gur und

pl « knr starke Figur , alles sehr
gut erhalten , zu verkaufen .Erbprinzen stratze 9, H. St . 626

Möblierte Mansardemit elekt. Licht und Kochgelegenheit, an ruhigeMieterin zu vermieten . 628
Svfienftratze St , III . St .

Mädchen
>8 I . alt , im Haushalt gut erfahren , suchtStelle. Angeb . unter Rr . 650 an die Geschästs-steüe, Erbprinzenstraße 6.

Freundl. möbl. Zimmeran best . sol . Herrn (Dauormieter ) zu vermieten .Ularrprechtstr. 54» i . St . links . 640

kervorrsZend erstklassiges ^ us-1
2U§8MeK1

IVeirsn , Qsrsts , tisier (§2NLu.§s-,quet8ckt ),ß4sis , ötisckluttr !.' , Itüti-'
neu - u . ? sudsn5utter , IVIuskstor.^isis - u . Oerstensckrot , 54elS88e -
kutter , tieu , Ltrok , tiscksel .Zpreue

8trod . IorL -8treu und Lork -l^ uU.
^ .ttes stets lü kleineren u.ZrvLsren Meo§en

ru baden

^ slckmsnn

Kolcksvtimieck
l-isris TtolZ

Î eusrdeiten und Reparaturen werden §ut
und btttt § su8§ekübrt

ldirscbstr .50. Lcke 8vfien8tr .. 21'repp .bc)cb

LIÜtkii-HomK

Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G . m . b . H ., Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .

und ;
die a
wirk ^

die v
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in di

kauten Sie ^
in kss »« n llusl >«3 «

2u killigsten im

MIM -M LlllSt K«ll88
irneurslnssse 28

! aoerbsziclilipuns vbne KsuiLtvanA.

- vöili
War
Voll
Das
»Nei
mde
dritt

i lenk,
; not -
- droh
isMi

deiner naturreiner L!enen -vlüt . -8vdleväer "
doviß von kostl . >Voll1xsescbmsck, 10-Pw '
Oose 8,90 Vs Dose 4.90 sovie Porto.
W"i»sL »>s kZrv» sor » SäT I Im 6ekZL des
Paukers sdxebolt 1 pkd. 1 ^6, bei 9 ? kd 95 H -

^ sR, - iVlelsneblkonstr . 2-
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